
XXVI Einleitung. 

Die Grabfunde wurden nach SACKEN 5!) in oder nächst dem spätbronzezeitlichen Grabfeld (Fp 25) 

gehoben. 

Pfaffstätten (Fp 27). 
Bruchstück eines Be c k e n s (fig. 16) aus Bronze, nahe deren Ringpaaren je ein Bügel mit thereomorphen Enden laufen. 

dem Mundsaume acht eingeritzte, horizontal umlaufende Linien Mundsaumweite 31 ein, Tiefe etwa 17 em. Auf einem Attachen-
mit zwei gegenständigen, doppelkreuzförmigen Attachen, in Längsbalken Eigentumsmarken. [2133]. 

Das Becken gehört der jüngeren Hal1stattzeit an und entstammt möglicherweise einem Grabe. 

Pfaf[stätten (Fp 28). 

Im Orte wurde am 17. Mai 1896 ein mensch­

liches Skelett mit Beigaben gefunden 52
). 

fragment ein er Sc h e r e aus Eisen, oxydiert. [2144]. 
fragment einer La n zen s pi tz e (?) aus Eisen, ~ehr 

stark verwittert. [2145]. 
Ge f ä ß scherbe, unverziert, aus feinem Ton. [2146]. 

Es handelt sich um ein Grab der Mittel-La 

Tene-Zeit. 

Raisenmarkt - Arnsteinhöhle (Fp 29). 

In der Burghöhle bei der Ruine Arnstein fand 

G. CALLlANO!i3) 1889 mit Höhlenbären- und Renntier­

resten auch einige Steinartefakte. 

Kleiner B r 0 n ze r i n g. Lichte 0'8 em. [1279]. 
fragment ein es 5 em breiten, bandförmigen He n k eis, 

der Länge nach seicht gefurcht. [1 362]. 
K n 0 c h e np f r i e m e. [1361]. 
K n 0 c h e np fr i e m e mit querer Schneide. [1365]. 

fig. 16. Pfaffstätten (fp 27), Bruchstück eines 
Bronzebeckens [2133] . 

K n 0 c h e n s p a tel. [1364]. 
Unbearbeitete Ti e r k n 0 c h e n. [1360, 1366, 1367]. 
Annähernd dreieckiges, plattenförmiges Ge sc h i e b e-

s t ü c k. [1363]. 

Die vorliegenden Funde eignen sich für eine feinere Zeitbeslimmung nicht. Doch darf man auch 

hier di e gleiche Besiedelungszeit wie in den anderen Höhlen, nämlich das Neolithikum, annehmen. Der 

Bronzering kann als Streufund aufgefaßt werden. 

Für eine paläolithische Besiedelung 54) liegen auch hier keine Anzeichen vor, da sowohl die be­

weisenden Artefakte als auch die stratigraphischen Erhebungen fehlen. 

Raisenmarkt - Eisernes Tor (Hoher Lindkogel) (Fp 30). 

Bei den Grundau shebungen zum sogenannten "Eisernen Tor " wurde im Jahre 1856 eine Axt gefunden 55). 

Mittelständige La p p e n axt aus Bronze, mit mäßig bogen­
förmiger, leicht ausladender Schneide und nach innen geschlagenen 

Ein jungbronzezeitlicher Streufund. 

Sooß - Schelmenhöhle 5G) (Fp 31). 

Im Bründttat am Anfange des Waldes. 

Lappen. Länge 15 ein, Brei te beim Bahnende 25 em, Breite bei 
der Schneide 3 ein. [RM 16]. 

In der linken Seiten spalte der H öhle unter einer Kalksinterkruste von 1-5 cm Dicke. 

") a. a. O. S.391. 
~ 2) MWAG 1897, S. [24)j SZOMBATHY, MWAG 1900, S. [173]. 
~ 3) MWAG 1900, S. [11 2]; CALLIANO, 1894, S. 24. 
51) SZOMBATHY, MWAG 1900, S. [173]. 
" ) ROLLETT, Pr:ihistorischc funde im Helenental nächst 

Baden, MZK 1883, S. LXXXVIII; CALLIANO, MWAG 1900, S. [lII]. 
Obwohl die Angaben über das fundjahr in diesen literatur­
berichten nicht übereinstimmen, ist es doch offensichtlich, daß 
ein lind derselbe fund gemeint ist. 

56) CALLIANO 1894, S.22, 23. 
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